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Freitag den 13. Dezember. 1895.

An die Adreſſe des Herrn v. Plötz.
Es ſteht nun feſt, daß der Antrag Kanitz vor

Weihnachten im Reichstage überhaupt nicht mehr
zur Berathung kommt und, wann die Konſervativen
denſelben im neuen Jahr auf die Tagesordnung
ſetzen werden, bleibt abzuwarten. Es iſt ja ihr
Antrag und ſie haben allein darüber zu beſtimmen,
wann über ihn debattirt werden ſoll. Wenn es
nach ihrem Wunſche geht, ſo wird der Antrag ſo
lange verſchleppt, bis keine Ausſicht mehr iſt, daß
er in einer Commiſſion in dieſer Seſſion zu Ende
berathen werden kann. Die Frage iſt nur, ob ſich
auch in dieſem Jahre eine Mehrheit für die Com
miſſionsberathung findet. Jm übrigen, ſo wünſchens
werth es iſt, daß die Kraſtprobe auf den Antrag
bald gemacht und dem Geſchrei der Organe des
Bundes der Landwirthe, daß der „Sieg“ bevorſtehe,
Schranken geſetzt wird erfreulich iſt es immerhin,
daß die Agitationen des Bundes der Landwirthe
mehr und mehr in der ländlichen Bevölkerung auf
Widerſtand ſtoßen. Namentlich in Weſtpreußen
ſcheint es mit den Erfolgen des Herrn v. Plötz auf
ſeinem letzten „Triumphzuge“ nicht weit her zu ſein.
Ein weſtpreußiſcher Gutsbeſitzer, der übrigens bereit
iſt, auch ſeinen Namen zu nennen, ſetzt ſich in einer
Zuſchrift an die „Danz. Ztg.“ mit den Phraſen
des Herrn v. Plötz, als ſei jeder Landwirth, der
nicht für den Antrag Kanitz ſchwärme, ein „Feind
der Landwirthſchaft“ auseinander und knüpft
daran eine Darlegung deſſen, was nach ſeiner Er
fahrung für eine erfreuliche Entwickelung der Land
wirthſchaft erforderlich iſt. So wenig ein Landwirth
zur Leitung eines Bataillons oder auch kleinerer
Truppentheile im Ernſtfalle brauchbar ſei, ſo wenig
ſei Jemand im Stande, eine Landwirthſchaft ohne
gründliche Kenntniſſe rationell einzurichten.
„Daher, ſchreibt der weſtpreußiſche Landwirth,
können Männer, welche nicht blos vom Eigen
nutz geleitet werden und die Ohjektivität und
das möglichſte Entgegenkommen der Regierung an
erkennen, neben den ſogenannten kleinen Mitteln,
namentlich in Bezug auf Erleichterung der Credit
und Genoſſenſchaſtsverhältniſſe, anſtatt jener Forde-
rungen des Bundes der Landwirthe, immer nur die
„Selbſthülfe“ empfehlen und zwar: a. Gründ-
liche Fachkenntniſſe ſchon bei dem Erwerb einer
Beſitzung. b. Genügende Geldmittel zur Anzahlung
und zum Betriebe. c. Ausdauer und Unmſicht,
namentlich auch Einrichtung der perſönlichen Ver
hältniſſe nach den eigenen Mitteln, nicht nach der
Größe des Gutes. Jch weiß wohl, daß mit dieſen
einfachen Forderungen manch wunder Punkt berührt
wird, aber geſtützt auf faſt 50 jährige Erfahrungen
halte ich es für meine Pflicht, ſie offen auszuſprechen.
Die ruhig und gerecht denkenden Berufsgenoſſen,
ſelbſt wenn ſie aus dem höchſt verlockenden Jntereſſe,
für die Tonne Getreide 50 Mark mehr erlangen
zu können, dem Bunde der Landwirthe nicht den
Rücken zuzukehren vermögen, werden wahrlich daraus
keine Feindſchaft für die Landwirthſchaft herleiten,
ſondern mir zuſtimmen. MaſſenBeiſpiele ſind, wie
in jedem anderen Berufe, für den Untergang von
Landwirthen in ſchlechten und guten Zeiten durch
eigenes Verſchulden anzuführen, aber ſoviel ich auch
darüber nachdenke, iſt es mir nicht möglich, einen
einzigen Landwirth ausfindig zu machen, der, ob
wohl er den oben aufgeführten Forderungen genügt
hat, zu Grunde gegangen iſt. Die Zeiten wechſeln,
und ſo wird auch dieſe Kriſis für die Landwirthſchaft
vorübergehen, wie ich ſie bereits einige Male, und
zwar noch ungünſtiger, erlebt habe.“

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe nahm am Dienſtag bei
der fortgeſetzten Generaldebatte auch der Miniſter
präſident Graf Badeni zu längeren Ausführungen
das Wort. Er widmete den Verdienſten des

Grafen Taaffe einen warmen Nachruf. Graf
Taaffe habe zeitlebens kaum ſeinesgleichen gefunden
in grenzenloſer Treue und Hingebung für Thron
und Staat und in ſelbſtloſer Aufopferung in ſeinem
Beamtenberufe. Hinſichtlich der Erneuerung des
Ausgleichs mit Ungarn erklärte der Miniſter
präſident, daß die diesſeitigen wirthſchaftlichen Jnter
eſſen in den Vordergrund geſtellt werden müßten.
Die Regierung werde dieſelben entſchieden wahr
nehmen, könne jedoch andererſeits niemals einen
prinzipiell ablehnenden oder gar feindſeligen Stand
punkt in dieſer eine eminente Staatsnothwendigkeit
bedeutenden Angelegenheit auſfkommen laſſen. Betreffs
der angeblichen Verhandlungen zwiſchen der Regie
rung und den Jungtſchechen erklärte Graf
Badeni, von ſolchen könnte nur dann geſprochen
werden, wenn ein Subſtrat oder eine Baſis dafür
vorhanden wäre. „Verhandlungen dieſer oder ähn
licher Art haben beſtimmt nicht ſtattgefunden. Wenn
jedoch Mitglieder der Regierung mit den jung
tſchechiſchen Abgeordneten ſowie mit Vertretern an
derer Parteien in Verhandlung getreten ſind, ſo
erſüllten ſie nicht nur ihre Pflicht, ſondern handelten
dem Programme der Regierung gemäß, welches ein
verträgliches Zuſammenleben der Nationen
Oeſterreichs zu ſchaffen bemüht iſt und friedliche
Zuſtände im Königreich Böhmen anſtrebt.“
„Bezüglich des Statthalters von Böhmen
erklärte der Miniſterpräſident, daß der Statthalter,
deſſen große Verdienſte unzweiſelhaft ſeien, jederzeit
im vollſten Einverſtändniſſe mit der Regierung war
und auch künftig wie bisher vorgehen werde. Für
die in Böhmen zu verfolgende Politik trage die
Regierung allein die volle Verantwortung.“ Be
züglich der Grundſätze der Regierung in reli
giöſen Fragen wies der Miniſterpräſident auf
die ſeinerzeitigen programmatiſchen Erklärungen hin
alle Unparteiiſchen müßten zugeben, daß die Hand
lungen des Miniſteriums ſtets mit ſeinen Worten
harmoniren. Die Regierung werde ſich durch keine
noch ſo ſtürmiſche Oppoſition von dem
richtigen Wege abbringen laſſen. Bezüglich der
Wahlreform erklärte der Miniſterpräſident, der
Geſetzentwurf ſei ſeit einiger Zeit fertig geſtellt
und gedruckt. Er werde aber erſt der erſten Sitzung
nach dem Zuſammentreten des Hauſes im Februar
vorgelegt werden, um nicht vorzeitig Schwierigkeiten
zu ſchaffen. Die Rede wurde von der Mehrheit
des Hauſes mit lebhaftem Beifall aufgenommen;
ſie rief aber bei den Jungtſchechen Enttäuſchung
hervor, weil er für den Statthalter Thun entſchieden
eintrat. Die Jungtſchechen erklären, damit ſei die
Brücke der Verſtändigung mit der Regierung wieder
abgebrochen. Auf der Linken blieb die Rede Badenis
eindruckslos, weil ſie über ſeine Stellung zu den
Deutſchen keine Klärung brachte.

Frankreich. Die Artonaffaire wird
immer intereſſanter. Der frühere Polizeiagent
Dupas veröffentlicht im „Figaro“ Facſimiles der
Telegramme des früheren Chefs der Sicherheits
polizei Soinoury, eines Briefes Arton's, ſowie eines
ihm von dem früheren Miniſter Develle
auf einen falſchen Namen ausgeſtellten
Paſſes und Geleitſchreibens, um die Be
hauptung zu unterſtützen, daß er unter dem
Miniſterium Ribot thatſächlich beauftragt war,
mit Arton zu verhandeln. Die Vermuthung,
daß das Miniſterium Ribot abſichtlich den Panama-
ſchwindler im Intereſſe der „Checkmänner“ habe
laufen laſſen, wird dadurch beſtätigt.

JAtalien. Ueber die italieniſche Expe
dition in Abeſſinien behauptet die „Opinione“
aus ſicherer Ouelle zu wiſſen, daß die italieniſchen
Truppen auch Otdua räumten und ſich in
Adrigad konzentrirten, wo ſie ſich zum Wider
ſtande gegen den Feind vorbereiteten. Die
italieniſche Regierung betreibe die ſchleunige Ent
ſendung von 3000 Mann und 2 Batterien
Gebirgsartillerie. Die Zahl der Schoaner beträgt
nach Angabe der „Opinione“ 30000--40 000

Mann. Der „Tribuna“ zufolge verfüge General
Baratieri über 11 000 kampffähige Leute und ſei
voll Vertrauens in die Lage. Er habe niemals
Verſtärkungen außer in ganz geringem Maßſtabe
verlangt. Die „Tribung“ fügt hinzu, es würden
einige Kriegsſchiffe nach dem Rothen Meere abgehen,
um die Küſten zu überwachen und die weitere An
kunft von Waffen zu verhindern. Die „Jtalig
militare“ hebt hervor, daß man bis jetzt nur von
dem Ausbleiben von Nachrichten über etwa 1000
Eingeborene und ungefähr 20 italieniſche Ofſiziere,
die zum Bataillon Toſelli gehören, ſprechen könne,
daß ſich aber daraus nicht ergebe, daß dieſelben ge
fallen feien; auch der Tod des Majors Tofelli ſei
nicht gewiß. Demfelben Blatte zufolge hat der
Kriegsminiſter die Entſendung von 3 Bataillonen
und 1 Batterie nach Afrika verfügt. Jm Miniſter
rath ſoll beſchloſſen worden ſein, 10 Millionen
für die afrikaniſche Expedition zu fordern.

Spaniten. Ueber den Fortgang des Auf
ſtandes auf Kuba ſind weitere Nachrichten aus
Havanna eingelaufen, die von wechſelndem
Kriegsglück melden Zahlreiche Banden Auf
ſtändiſcher griffen die Stadt Rodrigo in der
Provinz Matanzas an, ſteckten 11 Gebäude in
Brand und plünderten, mußten aber vor den
Truppen zurückweichen und erlitten ſehr bedeutende
Verluſte. Eine ſtarke JnſurgentenAbtheilung, welche
auch Artillerie mitführte, griff das Fort
Remanganagna an. Der Ausgang des Angriffs
iſt noch unbekannt. Es geht das Gerücht, daß eine
neue Flibuſtier- Expedition bei Kap Mayſi
gelandet iſt.

Türltei. Der Sultan hat doch ſchließlich der
einmüthigen Forderung der Mächte nachgegeben und

den Ferman für die zweiten Stations
ſchiffe unterzeichnet. Das entſchiedene Auf
treten des ruſſiſchen Botſchafters hat auf den hart
hörigen Sultan doch Eindruck gemacht. Der Bot
ſchafter von Nelidow theilte in einer Audienz dem
Sultan den Beſchluß der Botſchafter Conferenz vom

6. d., auf der Forderung der zweiten Stations
ſchiffe zu beſtehen, mit, und appellirte im Namen
des Kaiſers von Rußland an den Sultan,
den Ferman zu erlaſſen. Bisher hatte ſich der
„Herrſcher der Gläubigen“ auf die heimliche Unter
ſtützung Rußlands verlaſſen. Jn dieſer Beziehung
iſt die Aeußerung eines hochgeſtellten Türken
intereſſant, die von der „Nat.Ztg.“ veröffentlicht
wird. „Glauben Sie doch nicht,“ ſagte der Türke,
„daß die Verhältniſſe ſo traurige, die Lage eine ſo
unglaublich ſchwierige ſein würde, wenn der
Sultan die Mächte einig wüßte. Wir haben aber
die poſitiven Beweiſe, daß die Einigkeit nur
äußerlich iſt. Bei jedem Beſchluß ſind fünf Mächte
einig die ſechste, ſtets Frankreich oder Rußland,
ſtimmen „im Prinzip bei, haben aber noch keine
IJnſtructionen, oder manchen Vorbehalt. Dieſes
Spiel macht den, trotz ſeiner geiſtigen Verwirrung
noch immer ſchlauen Sultan höchſt frech und
fröhlich. Es wird nicht eher anders, als bis dieſer
Mann beſeitigt wird und er wird beſeitigt
werden, ſo oder ſo. Said Paſcha hat ſich,
bevor er ſein Aſyl bei der engliſchen Botſchaft auf
gab, vernünftiger Weiſe genügende Bürgſ chaften
für ſeine perſönliche Sicherheit geben
laſſen. Wie nöthig das war, beweiſt eine neue
Verſion über die Flucht Saids in die Botſchaſt,
die der Wahrheit entſprechen dürfte, Der Sultan
wollte Said wieder zum Großvezier machen. Said
Paſcha ſagte zu und war entſchloſſen, in den
MldizKiosk überzuſiedeln, als ihm beim Einſteigen
in den Wagen ein vertrauliches Schreiben
von einer Seite, auf welche Said Paſcha hoöchſtes
Gewicht legte, übergeben wurde. Dieſer Brief enthielt
nur die Worte: „Rette Dich!“ Anſtatt nach Bildiz
Kiosk, ließ Said Paſcha den Wagen direkt nach
der engliſchen Botſchaft fahren. Einige Stunden
ſpäter wurde Said Paſchas Konak umzingelt und
ſeine ſämmtlichen Papiere beſchlagnahmt



Wie die „Daily News“ aus Wien erfahren haben,
brachte Said Paſcha wichtige Papiere, welche
Perſonen in der unmittelbaren Umgebung des
Sultans ſchwer compromittiren, nach der engliſchen
Botſchaft. Neuerdings wurde das Gerücht verbreitet,
daß das Haus Said Paſchas abgebrannt ſei. Das
Gerücht iſt unbegründet. Es ſind allerdings An
zeichen für eine Brandlegung vorhanden. Wie ver
lautet, hat Said Paſcha bisher nicht den Gedanken
aufgegeben, nach dem Ausland zu reiſen. Ein dies
bezügliches Anſuchen iſt ſeitens des Sultans noch nicht
entſchieden. Die türkiſchen Blätter enthalten über
den ganzen Zwiſchenfall nur die lakoniſche Meldung
Said Paſcha begab ſich am Mittwoch in die engliſche
Botſchaft, um nach Europa zu reiſen. Die kaiſerliche
Ermächtigung wurde nicht ertheilt. Said Paſcha
iſt zurückgekehrt Jn Konſtantinopel gährt
es weiter, die Unzufriedenheit wird immer größer.
Es wurden neuerdings wieder Manifeſte ange
ſchlagen, in welchen das gegenwärtige Regime ſcharf
verurtheilt wird und alle Einwohner ohne Unterſchied
der Religion aufgefordert werden, einmüthig Ge
rechtigkeit, Freiheit und Reformen zu forden. Seit
einigen Tagen laufen Gerüchte um, daß mehrere
höhere Offiziere, welche der Verbindung mit
der jungtürkiſchen Bewegung verdächtig waren, aus
der Türkei entflohen ſeien heute heißt es, unter den
Flüchtlingen beſänden ſich zwei Adjutanten des
Sultans. Jn Armenien dauern dabei die
Metzeleien fort. Nach Meldungen aus dem Jnnern
des Landes werden fortgeſetzt armeniſche Dörfer in
Brand geſteckt und geplündert, beſonders im Vilajet
Wan iſt das Elend unter den Landleuten ſchrecklich;
die meiſten flohen in die Berge, um den von den
Kurden verübten Metzeleien zu entgehen, und irren
ohne Obdach und Nahrung umher.

Deutſchland
Berlin, 12. Dez. Der Kaiſer ſpeiſte vorgeſtern

Abend beim Flügeladjutanten und Kommandeur des
Erſten Garde Regts. z. F. v. Keſſel im Regiments
hauſe des genannten Regiments und kehrte dann
von Potsdam nach dem Neuen Palais zurück.
Geſtern Abend fuhren Kaiſer und Kaiſerin nach der
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche, um dort dem
Concert des Domchors beizuwohnen, und kehrten
dann nach dem Neuen Palais zurück.

(Der „Reichsanzeiger“) ſtellt gegenüber
einem Bericht der „Saale- Zig.“ über eine
„angebliche“ Unterredung eines ſeiner Correſpondenten
mit Herrn v. Köller u. a. feſt, daß aus politiſchen
Meinungsverſchiedenheiten herrührende Reibungen
zwiſchen Herrn v. Köller und den Miniſtern
v. Bötticher und v. Marſchall nicht beſtanden hätten,
daß aber in der Beurtheilung der Vorgänge, welche
den Rücktritt Köller's herbeigeführt, unter allen
Miniſtern volle Uebereinſtimmung beſtanden hätte,
d. h. daß der Juſtizminiſter Schönſtedt nicht auf
Seilen Köller's geſtanden. Es wäre doch beſſer,
wenn endlich einmal klar und deutlich die Gründe
ſür den Rücktritt des Herrn v. Köller mitgetheilt
würden.

(Der Hamburger Reichstagswahl
verein) von 1884, der am 26. November eine
Reſolution wegen Aenderung des Reichs
tagswahlrechts beſchloſſen, hielt am Montag
Abend eine weitere Verſammlung ab, in der über
das Verhalten der deutſchen Preſſe zu der Reſolution
herichtet wurde. Der Hauptzweck der Veranſtaltung

war aber, wie aus dem Vortrage des Referenten,
Hr. Semler, erſichtlich, der Reſolution vom 26. Nov.
den ſtrikt regktionären Charakter abzuſtreifen. Man
will jetzt den Anſchein hervorrufen, als habe die
Reſolution die Einführung des Proportionalwahl
rechts, d. h. die Vertretung auch der Mino-
rität verlangt. Nebenbei wurde der Proteſt des
Vorſtandes der freiſinnigen Volkepartei gegen die
Reſolution vom 26. November zurückgewieſen und
konſtatirt, daß der Verein bei den letzten Reichs
tagswahlen der freiſinnigen Volkspartei 3000 Mt.

zur n n e gegen die Sozial
emokratie geza abe.S War tnengchrichten) Laut telegraphiſcher

Meldung an das Ober Kommando der Marine iſt
S. M. S. „Arkona“, Kommandant Kapitän zur
See, Sarnow, am 10. Dezember in Hongkong an
gekommen. Tie Panzerſchiffe „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“, „Weißenburg“ und „Wörth“, ſowie der
Aviſo „Jagd“ ſind in Wilhelmshaven eingetroffen.
Die erſte Diviſion des Manövergeſchwaders iſt
nunmehr vollzählig in Wilhelmshaven verſammelt.

Parlamentariſches.
tſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Dezember.

iſt die Etat sdebatte im Reichstage
auch heute noch nicht zu Ende gegangen Graf
Poſado ws ky verſuchte, die geſtrigen Ausführungen
Richter's über die Etats aufſtellung zu widerlegen, ſprach
aber ſeine Befriedigung darüber aus, daß die Abgg-
Fritzen vom Centrum und Enneccerus von den National
berglen ſich bereit erklärten, an der Löſung den beiden

wichtigen Aufgaben der Schuldentilgung und Finanzreform
mitzuwirken bezüglich des Centrums iſt dieſe Auslegung
der Bemerkungen Fritzen's etwas voreilig. Jn der Zucker
ſteuervorlage, meinte der Schatzſecretär, würden die
Regierungen bezüglich der Contingentirung und der
Modalitäten der Betriebesſteuer mit ſich reden laſſen, um
die Bedenken des Oſtens zu beſeitigen. Abg. Bebel hielt
darauf eine zweiſtündige Rede. Der Verſuch, auf die
Sedanrede des Kaiſers zu antworten, ſcheiterte an dem
Einſpruch des Präſidenten v. Buol. Bebel gab dann eine
„hiſtoriſche“ Darſtellung der Verdienſte der Sozialdemo
kratie um die Einheit und Freiheit Deutſchlands, aber die
Sozialdemokraten müßten „Engel“ ſein, wenn ſie die
Regierung Wilhelms I. loben ſollten! Dann kamen die
„Verfolgungen“ der Partei durch die Gerichte u. ſ. w.
an die Reihe, die „Nebenregierung“ Stumm's, die neue
Anwendung des Vereinsgeſetzes. Seine Erörterung über
den Etat ſchloß mit der Bemängelung des hohen Penſions
fonds, was der Kriegsminiſter General Bron
ſart als eine nothwendige Folge der Peſions
geſetze bezeichnete. Bebel habe das Verhalten ſeiner
Partei bei der Sedanfeier zu rechtfertigen verſucht;
er habe eben kein Verſtändniß für den Sturm der Ent
rüſtung, den die Schamloſigleit und Niedertracht erregte,
mit denen die ſozialdemokratiſchen Zeitungen die edelſten
Gefühle der Armee verhöhnt hätten und ſprach von den
ſozialdemokratiſchen Schmierfinken, die mit ihren, in der
Goſſe getränkten Federn das Andenken unſeres großen
Kaiſers beſudelt hätten. Bezüglich der Militärſtraf
prozeßordnung theilte der Kriegsminiſter mit, die
Berathungen der Vorlage im Staatsminiſterium ſeien
nahezu abgeſchloſſen, dieſelbe würde demnächſt dem
Bundesrath, und alsdann dem Reichstage zugehen
Ob das noch in dieſer Seſſion möglich, wiſſe er nicht.
Ueber die 4. Battaillone ſprächen ſich die in den letzten
Wochen eingegangenen Berichte alle un günſtig bezüglich
der Stärke und Zuſammenſetzung derſelben aus. Sie ſeien
wohl geeignet, eine Entlaſtung der drei Vollbataillone zu
ermöglichen; aber dieſe Vortheile wögen die Nachtheile
nicht auf. Es werde gewünſcht, dieſelben ſo umzuformen,
daß ſie in unſerer Heeresordnung beſſer paſſen, daß ſie
vollwerthig werden. Die Einen meinten, die Schwierigkeiten
ſeien am einfachſten durch die Erhöhung der Präſenzſtärke
zu heben, andere meinten, das dürfe nicht geſchehen. Er
ſei auch dieſer Meinung. Er glaube, wenn er ſich
im Rahmen der Präſenzſtärke halte und eine
weſentliche Vermehrung der Ausgaben nicht
erforderlich ſei, werde er Entgegenkommen finden.
Ueber die zweijährige Dienſtzeit laſſe ſich ein
definitives Urtheil erſt nach Jahren fällen. Die formelle
äußere Ausbildung und Schulung im Schießen ſei nicht
ſchlechter geworden. Ob aber bei dem jetzigen Syſtem der
Wehrpflichtige auch zu einem ſelbſtändig denkenden Soldaten
erzogen werden kann, der allen Wechſelfällen des Krieges
gewachſen iſt, muß die Zukunft lehren. Ein Krieg wäre
die beſte Probe auf das Exempel, dieſe möchte er aber nicht
empfehlen. Der konſervative Parteiredner Abg. v Podbielski
hält eine Lobrede auf die Verdienſte der Junker um König
und Vaterland; ſie ſeien nie darauf ausgegangen,
ſich zu bereichern (hört Dr. Barth (frſ. Vgg.) bemerkte
gegenüber dem Reichskanzler, der eine geſchloſſene Mehrheit
im Reichstage vermißte, gerade Fürſt Bismarck ſei darauf
ausgegangen, die Bildung einer feſten Wahrheit zu hinter
treiben. Mit dieſer Hinterlaſſenſchaft haben wir uns ab
zufinden. Die Regierung habe vor allem die Verpflichtung,
alle Parteien mit gleicher Gerechtigkeit zu behandeln durch
ihre Haltung gegenüber den Agrariern und den Sozial
demokraten aber mache ſie ſich neue Schwierigkeiten. Mit
Leichtigkeit ſei nachzuweiſen daß die Angriffe gegen die
Handelsverträge unbegründet ſind. Es ſei unbegreiflich, daß
die Regierung fortgeſetzt ihre Handelsvertragspolitik an den
Pranger ſtellen laſſe und ſich dieſerhalb gar entſchuldige.
Dr. Barth erörtert alsdann das Verhalten der Regierung
in der Währungsfrage, das Margarinegeſetz, das Börſen
geſetz, was nicht nützen, aber auch nicht viel ſchaden werde
und die Zuckerſteuer, kritiſirt das Verhalten der Regierung
gegen den Bürgermeiſter von Coblenz, der ein ſtädtiſches
Lokal zu einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung hergegeben
und kritiſirt dann den Septemberkurs. Nur durch die
ſtricteſte Gerechtigkeit ſei die Sozialdemokratie zu überwinden,
deren große Armee vorwiegend aus politiſch Unzuſriedenen
beſtehe. Vr. Enneccerus ſtellt Bebel gegenüber feſt, es
ſei nicht richtig, daß der Reichsgerichtsrath Steng lein in
einem Artikel der „Zukunft“ von den Gerichten gefordert
habe bei Verſtößen gegen das Geſetz die bürgerlichen
Parteien laufen zu laſſen und die Sozialdemokraten härter
zu beſtrafen. Nach Vertagung der Verhandlung erklärt
Abg. v. Stumm perſönlich jeden für einen bewußten Ver
leumder, der trotz ſeiner Erklärung betr. die angebliche
Aeußerung, er wolle den Kaiſer ſcharf machen zum Kampf
auf Leben und Tod gegen die Sozialdemokratie, ſeinen
Worten einen Sinn unterſchiebe, wie Bebel gethan. Auf
der Tagesordnung der morgigen Sitzung ſteht auch die
erſte Leſung des Geſetzes betr. den unlauteren
Wettbewerb.

Bei der Conſtituirung der Abtheilungen
des Reichstags wurden gewählt: 1. Abtheilung
v. Bennigſen (atl.), Stellvertreter Günther (natl.);
2. Abth. Graf Kanitz (konſ.), Träger (fr) Volksp.),
3. Abth. Graf Hompeſch (Centr), Graf v. Holſtein
(Rp); 4. Abth. Rickert (frſ. Vgg.), Dr. Rintelen
(Centr.); 5. Abth. Frh. v. Stumm (Rp), Singer
(Soz); 5. Abth. Auer (Soz.), v. Czarlinski (Pole);
7. Abth. Hr. Lieber (Cent.), Dr. v. Margquardſen
(nationalliberal).

Jn der Ueberſicht der Reichstagsbeſchlüſſe aus
der letzten Seſſion wird über die Reſolution
betr. die Münzconferenz geſagt: „der Beſchluß
liegt dem Bundesrath vor. Die Erörterungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen“. Ueber die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes iſt „eine Beſchlußfaſſung des
Bundesraths bisher nicht erfolgt. Die Reſolution
betr. die Einführung des Quebrachoholzes
„liegt dem Bundesrath vor“.

Verm äüſchte
(Durch die Exploſion eines gläſernen Gaſo

meter s) im chemiſchen Laboratorium zu Gbttingen
wurden am Mittwoch Prof. Wallach, dem ein Glasſplitter

in den Gehörgang drang, und 12 Studenten verletzt
darunter eine Dame. Prof. Wallach war im Begriff, dem
aus etwa 80 Zuhörern beſtehenden Auditorium ein
Experiment vorzuführen und hatte zu dieſen Zwecke eine
mit Sauerſtoff gefüllte große Flaſche aufſtellen laſſen. Ob
nun dieſer Behälter irrtümlich mit Waſſerſtoff anſtatt
Sauerſtoff gefüllt geweſen iſt oder durch Undichtigkeit ſich
Knallgas entwickelt hat, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt.
Jn dem Augenblicke, als Wallach eine Bunſenflamme unter
den Apparat, durch den Leitung ging, brachte, explodirte
dieſer ſowoht wie der Sauerſtoffbehälter und richtete durch
die nach allen Seiten umhergeſchleuderten Glasſcherben ein
Unglück an, deſſen verhältnißmäßig geringer Umfang nur
einem geradezu wunderbaren Zufalle zugeſchrieben werden
muß. Prof. Wallach erhielt erhebliche Verletzungen im
Geſicht Durchſchlagung der „temporalis“ ſowie an
den Händen, während 12 Zuhörer ebenfalls mehr oder
weniger ſchwere Verwundungen davontrugen. Lebens
gefährlich iſt keine der Verletzungen, ebenſo iſt kein Verluſt
an Augen oder ſonſtigen Sinneswerkzeugen zu beklagen.

(Ueber einen Raubmord) wird amtlich berichtet
Dienſtag Abend gegen 6 Uhr wurde der Arbeiter Albert
Eg gert aus Lüttkenhagen in der Nähe des Bahnhofs
Chriſtinenberg bei Naugard i. P. erſchoſſen und beraubt
aufgefunden. Geraubt iſt die Uhr und ein Portemonnaie,
auf dem der Name Eggert und elfte Compagnie
Pommerſches Fuß Artillerie Regiment Pillau ſtand. Der
zur That benutzte Revolver mit Patronen (Kaliber neun
Millimeter) iſt am Orte gefunden worden. Der Thäter,
ein junger Mann mit dunklem Haar, der ſich für einen
Viehhändler Wittenberg aus Berlin ausgegeben,
hat ſich auf dem dortigen Bahnhofe mit einer jungen
Frauensperſon unterhalten, die um S Uhr nach Stettin
gefahren iſt. Der Verbleib des Thäters iſt bisher nicht
feſtgeſtellt.

(Zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen
Wilderern und Forſtbeamten) kam es in der Nacht
zum Sonntag in den Forſten unweit Kapelle im Kreiſe
Büdinghauſen. Die Förſter Fröhlich und Humpert hörten
im Walde Schüſſe fallen. Auf Umwegen ſchlichen ſie un
bemerkt näher und gewahrten bald im Mondſcheine zwei
Wilderer, die eifrig bemüht waren, die Faſanen aus den
entlaubten Baumkronen herabzuſchießen. Nahe genug heran
gekommen, wurden die Wilderer aufgeſordert, ſich zu ergeben.
Als Antwort erhielten ſie eine Schrotladung. Die Förſter
erwiderten dieſe und mußten den einen der Wilderer wohl
kawpfunfähig gemacht haben, denn er verſchwand plötzlich
von der Bildfläche und wurde in Folge der Dunkeltzeit nicht
mehr geſehen. Der zweite, ein etwa 27 jähriger Burſche,
warf ſich hinter einen Hügel und gab Schnellfeuer. Jm
Sturmlauf wurde er überwunden und entwaffnet. Der
Förſter Humpert wurde durch einen Streifſchuß am Unter
leib verwundet. Der Wilderer, ein gewiſſer H. Hölſcher
aus Beifang, hatte eine Verletzung des Oberames, die er ſich
durch Fall ſelbſt zugezogen haben will. Man fand bei ihm
außer dem Jagdgewehr eine Menge abgeſchoſſener Hülſen
und einen Sack mit erlegten Faſanen. Als nach Tages
anbruch der Kampfplatz abgeſucht wurde fand man im
Ganzen 15 erlegte Faſanen und etliche hundert Schritt da
von den zweiten Wilderer, einen gewiſſen Griesdorn, eben
falls aus Beifang, erſchoſſen vor. Er iſt Vater von fünf
Kindern, wovon das jüngſte gerade zwei Tage alt war.

(Schiffsunglück.) Die norwegiſche Bark „Karnak“
aus Farſund, von Sunderland nach Buenos Ayres mit
Steinkohlen und Ziegelſteinen unterwegs, wurde in ſinkendem
Zuſtande von dem Fiſchdampfer „Minna“ in der Nordſee
angetroffen. Letzterer nahm ſieben Mann der Beſatzung
der ſinkenden Bark an Bord und landete dieſelbe in Bremer
haven. Der Kapitän und die übrige Mannſchaft hatten das
Schiff in einem Schiffsboote verlaſſen über ihr Schickſal iſt
nichts bekannt.

(Der Anführer der Räuberbande,) welche ſeit
einiger Zeit die Umgebung von Mainburg in Nieder
bayern unſicher machte, und im November unter anderen
einen Karriol Poſtwagen beraubte, mit Namen Johann
Leidig, iſt bei Mainburg feſtgenommen worden.

(Exploſion.) Jn der Wildſteinſegengrubenfolonie
bei Kattowitz ſpielte am Dienſtag ein Kind des Häuers
Flaſchinski mit einer Dynamitpatrone. Dieſe explodirte
das Kind wurde zerriſſen mehrere Perſonen verletzt und
das Wohnhaus flark beſchädigt.

(Der Beginn des Schachwettkampfes)
zwiſchen Pillsbury, Tſchigorin, Lasker und Steinitz hat mit
Rückſicht auf Lasker, dem, wie es heißt Schwierigkeiten bet
der Paß-Ausfertigung (Lasker iſt ein Jude) gemacht wurden
und der darum erſt am Montag Abend die Reiſe nach
Petersburg antreten konnte, bis Freitag verſchoben werden
müſſen.

(Auf eine ganz eigenartige Art von
Hochzeitsreiſen) iſt eine Zigeunertruppe verfallen
Dieſe Bande raffinirter Schlingel beiderlei Geſchlechts hatte
kürzlich in der Provinz Sachſen und in Anhalt dadurch
von ſich reden gemacht, daß ſie angab, eine Hochzeit zu
feiern, wozu Gäſte als Zuſchauer gegen Entree zugelaſſen
wurden, um die Hochzeitsgebräuche dieſer Nomaden kennen
zu lernen. Verſchiedene Neugierige waren auf den Zauber
auch hereingefallen, denn angeblich war der Geiſtliche aus
geblieben, die Sehenswürdigkeit des Feſtes beſtand dabei
nur in einem wüſten Gelage nebſt plumpem Herumſpringen.
Aber die Spekulanten mußten mit ihrem klingenden Erfolge
zufrieden ſein, denn ſie ſetzten ihre „Hochzeitsreiſe“ aliss
Gaunerei luſtig fort; augenblicklich feiern ſie die Hochzeit
in der Nähe Potsdams. Dortige Blätter beſchreiben das
Feſt genau ſo, wie ſ. Z. verſchiedene Zeitungen unſerer
Nachbarſtädte, die den Zigeunnerhochzeitsſchwindel in aus
giebigſter Weiſe unterſtützten und ſich ſo an der frechen
Ausbeutung des Publikums betheiligten

Ergebniſſe der Volkszählung) werden aus
einer Reihe von Orten noch mitgetheilt: Jn Hirſchberg
im Rieſengebirge wurden 16760 Perſonen ermittelt (nur
546 mehr als 1890), in Görlitz 69719 8076
13 pCt.), Höchſt 10756 2380), Mannheim 90597

11539), Karlsruhe 83899 10000). Für
Frankfurt Bocken heim ergiebt die vorläufige Feſt
ſtellung 228 750 ortsanweſende Perſonen (108 830 männ
lichen und 120220 weiblichen Geſchlechts). Bei der Volks
zählung 1890 waren es 179666 Bewohner, die Stadt hat
alſo, allerdings mit Einſchluß der Einwohnerzahl Bocken
heims, die 20931 beträgt, um 49084 Einwohner zuge
nomnien. Rechnet man Bockenheim nicht mit, ſo ergiebt
ſich ein Zuwachs von 28 153 Perſonen Der Zuwachs von
1885 bis 1890 betrug 22225 Einwohner. Die Berufs
und Gewerbezählung vom 14. Juni dieſes Jahres ergab
einſchließlich Bockenheims 223035 Perſonen. Die Zählung
am 2. Dezember zeigt ein Mehr von 5725.
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ſeine Ritterfrauße Nr. 20

habe die bisher von Herrn Paſtor
Fürer innegehabte Wohnung zu
vermiethen.

Paul Querfurth.

a arsr. 17. Vr. 17.anpftehlt in reicher Auswahl zu billigſten
Preiſen

Albums
zu Photographien und Poſtkarten,

Poeſtealbums,
Cigarren Etnis,
Portemonngies,

Vißtenkartentaſchen,
Photographie-Rahmen,

Schreibmappen,
Schreibzenge,

Schmuck und Arbeits-Kaſten,
Zriefpapier in Caſſette,

Kalender, Spiele,
Hilder- und Märchenbücher,

kaeunpenſchirme,
Zürſten- und Narktiaſchen,

Modelierkarkons, 15—6 Bogen,
Malkuſten,

Senßtervorſetzer,
Baumſchmnuck und Ferzen

Gold Silber-, Gelatine- und
Parkettpapiere

u. ſ. w.
Ia. Reh-Rücken, Kenlen,
Blättchen und Kochfleiſch,
Ia. feiſte Faſanenhähne u.

Hennen
empfiehlt billigſt E. Wo o.
Boguasohe, Bieteſfelder u.
sehlesische Taschentücher
in den verschiedensten Preislagen, glatt, weiss
nd bunt, gesäumt und uvgesäumt, bringe
ar Einpfehlung und übernehme auch das
Zeirhnen der Tächer in den verschiedensten
Aueführungen

Ado Sehäfer.
Total-Ausverrauf,

Ed. Zentgraf-Heber,
an Hart

Bio Waaren müssen bis 31.
Danbr. d. J. unbedlwgt wegen
Tevergabe des Hauses geräumt
werden und gebe die Restbe-
Stände zu weiter bedeutend
ermmüägsigten Prefsen ab.

Confectton:Wintertwälſche, Regenmäntel, Kinder
Tegennäntel“, Jaquelts und Jacken,

Kindertragznäntel, Zanskleider,
Morgenkleider, Tricottaillen,
Winter und Sommerblouſen,

Schulterkragen.

KIeiderstoffesTeauer und Falbtrauer, Zaus
Straßen und Zalkleider, Fama,

Flauelle, Tuchſtoſfe, bedruckte
Barchente, Püſche n ſeidene Zeſätze.

Aukerröcke, Faillenlücher, Dlaids,
Fücher, Oberhemden, Kragen,

Chemiſettes, Anterzeuge (auch
Kneipp'ſche),

äuferſtoſffe, Teppiche, Congreß
ſkoſf. Trimings und Hpitzen.
Schürzenſtoffe und Hchürzen.

Getreideſäcke,
Segeltuch (imprägnirt).

Banmw. Watten, 28undwatten.
Sämmtliche Waaren ſind durchgängig

Seſter Qualität und werden alle nuter
inkaufspreiſen abgegeben.

Ladenregale, Ladentiſche
Serkaufe billigt.

Freitag
friſch Fausſchlachten.

Fleiſch à Pfd. 55 Pf.,
Wurſt à Pfd. 70 Pf.

Rauok Burde, Markt 28.

Gasglühlicht Butzke
iſt das beſte.

Compl. Apparate
Compl. Apparate

Qual. I. 4 Mk,
Qual. II. 3,50 Mk.,

einzelne Glühkörper 1,30 Mk.
ſind zu haben nur durch B. Wemiger.

Vorzügl. Theemischungen a M. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in höchsten
Kreisen eingeführt. (Kais, Kgl. Hoti.) Probepack. 60 u. 80 Pf.

ſt

äust. Schönberger jun.

24 Baden-Baden a. Frankfurt a. N. B. 611710]

Zu haben bei
C. L. Zimmermann

und

Pariſer Kopf Salat,
nene franzöſiſche Wallnüſſe,

neue ſizilianer Nüſſe,
feinſte SultaninRoſinen,
feinſte Avola-Mandeln,

Citrouat, Orangeat,
Citronen

empfiehlt C. Zimmermann,

W
binig Jurluy

B. 23 än. gunn 97ejuvzrzg g. nahvs a3zpu ab
spichnigvL mag a2zun gun n

nomnyr n uvg mn ahuvziag achtung

quun un ganzen esS a2 n g uon n äe.
Gummi leberſchuhe,

Bobots,

Schneeſtiefeln
zu Originalpreiſen empfiehlt in allen Größen

al EXmer,Roßmarkt Nr. 12.
GummiſchuhReparirAnftalt.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs- Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 83.

Chriſtbäume
von allen Größen, auch große Vereinsbäume,
hat zu verkaufen

Kawl ievita.Stand vor dem „Gaßheof zum
rothen Firſch“.

Ewpfehle
Dresdner u. Thäring Gänſe,

Enten u. Kapaune,
Puter n. Puterhennen,

Suppenhühner u. -Hähnchen,
friſche Haſen, Ganſe u

Haſen auch getheilt
rot Flarie Grouow.

Stets scharf!
Kronentritt unmöglich.

Pas einzig Praktische für glatte
Fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Co.
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

d e

Feinſtes Citronat,
Orangeat,

Roſen und Orangewaſſer,
ff. Vanille, 15-50 Pf,

Vanillin in Pöäckchen,
Vanillezucker, 1 u. 2 Mk. pro Pfd.

Tafeloblaten,
ſüſſes und bittres Mandels!

ters der Drogenhand ung
von Oscar Lehbert,

Zurgüraße 16.

Honigſyrup
der Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn,
ZTangermünde, großartig imGeſchmack, offerirt

Bd. RickKethler,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Miülzsehule
und Parnntoeſſelm für Herren, Damen und
Kinder, größte Auswahl, empfiehlt
R. Sehmicdit, Seitenbeutel 2.

Pelßſachen aller Art
werden billig und ſauber angefertigt.

Karl Sehnelder,
Lauchſtädter Straße 18, 2 Treppen.

Auch iſt daſelbſt ein neuer Vers s el
billig zu verkauen.

Molze, Wach- um ch
Cortpantoſfeln

empfiehlt B. Bernſtein,
Dom Nr. 10 (Thurmladen).

Die neuesten

Cotillon- Orden
in grosser Answahl empßehlt

Paul W. Volkmann,
gchulbuch- und Papierhandlung,

Buchbinderei.
Gegr. vor 1716.

e e

Gegr. vor 1716.

a. große
lassenganz und zertheilt geſtern friſchgeſchoſſen

Chriſtbäume,
Kirchen und Vereinsbäume,
Silbertanne) in jeder Größe und größter
Auswahl am Platze verkauft villigſt

Braun Wöfteher,
Weißenfelſer Straße 24.

Maskttogs Stand am Hotel zum
golsenen Arm.

Kusverkauf.
Wegen Todesfall und Aufgabe des Ge

chäfts werden die noch vorhandenen

Sppehwwanarreunn,
ols: Puppen-Zimmer, Mgteriahläden
Theater, ff. gehleid. Thenterpuppen, große
Pollichinell- Theater und noch verſch. andere
Artikel zu billigſten Preiſen verkauſt.

Frau verw. Em. Lottenburger,
Hälterſtraße 10.

Bringe mein gut ſortirtes

PolſtermöhelLager
e in empfehlende Erinnerung

Reparaturen daſelbſt gut geſchmackvoll.

F. A. Sohild, Tapezierer,
Gotthardtsſtraße 28.

Waſſerdichte Pferdedecken

J aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120/140 em, Prima- Qual.

von 5 a. an
Weniger

Hohenzollern.
Morgen Sonnabend

Schlachtefest.empfeht bin E. Wol Rich. Nürnberger.

Refcheskronme.
Sonntag den 15. De;ember

Operetten Gaſtſpiel von Naumburg

Die schöne Galathe.
Komiſche Oper von Suppé.

Die Verlobung bei der Laterne.
Operette von Offenbach

Am Hochzeitstage.
Operette von Brauer.

Rohland's Reſtanration.
Heute Freitag

S Schiachtefest.
Hubold's Reſtanration,

Heute Freitag Schlachtefeſt.

Wilhelmsburg.
Morgen Abend

e Salzknochen.
W. Bublad.

Reſtaurant zum Kronprinzen.
Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.

FIimk mnn
Herberge zur Heimalh.

Um den Wanderern zu Weihnachten eine
Freude in der Herberge bereiten zu können,
itten wir, alte getragene Herrenſachen,
Auzüge, Stiefeln, Strümpfe Hüte,
Umnterzeng er. an den Hausvbater Künne
abzugeben oder von demſelben abholen zu
laſſen.

Auch Geld gaben werden von dem Unter
zrichneten gern in Empfang genommen.

Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim
hat, gedenke auch der Wanderer der Land
ßraße.

Der Vorſtand. Martius.
Arbeitsngchweis.

Die Herren Handwerksmeiſter machen wir
wiederholt darauf aufmerkſam, daß der Haus
vater der hieſigen Herberge zur Heimath gern
die Ueberweiſung von Arbeitskräſten (Geſellen
oder Gehütfen) aus der Zahl der Herbergs-
gäſte vermittelt.

Der Herbergsverein. Martius.
Der Armenpfleger- Verband

für den 3. Bezirk von St. Maximi
zat nunmehr auch ſein zweites Geſchäftsjahr
zurückgelegt. Er iſt in demſelben die gleichen
Wege gewandelt, die er bereits im erſten ein
geſchlagen, und auf denen er wiederum die
erfreulichſten Erſolge verzeichnen durfte. Eine
Aenderung der Satzungen wurde nicht vorge
nommen, der Verband war nur darauf
bedacht den Jnhalt derſelben immer mehr
zum Leben werden zu laſſen. Sämmtliche
Laienmitgkieder ſind vom Anfang bis zum
Ende des Jahres der guten Sache treu ge
blieben, wenn ſie auch leider die Verſammlung
nicht regelmäßig zu beſuchen vermochten. Der
Herr Vorſitzende weilte während der zweiten
Hälfte des Winters in Jtalien; als ſein
Vertreter wirkte im Verbande wie in der
Gemeinde Herr Candidat Otto, der ſich durch
rege und umſichtige Thätigkeit den wärmſten
Dank verdiente

Es fanden im Berichtsjaßre 16 Ver
ſammlungen ſtatt. Die Zahl der Beſucher
ſchwankte zwiſchen 7 und 20, und zwar belief
ſie ſich im Durchſchnitt auf 13 Unterſtützungs
geſuche gingen zuſammen 108 ein; davon
erfuhren 84 Bewilligung und 23 Ablehnung,
während 1 Geſuch vertagt blieb. An Geld
wurden in Summe 92 Mk. verabreicht, an
Torf 2650 Stück. an Kartoffeln 7 Ctr.; außer
dem gewährte der Verband in 4 Fällen auf
3 bis 4 Wochen Suppe, in 7 Fällen auf 2
bis 4 Wochen Milch und in 1 Falle Klein
ktinderzeug. Die Hauscollecte brachte einen
Ertrag von rund 126 Mk

J. A.: Schmelzer. Schriftführer.
Nach Gintritt der kalten Winterzeit er

neuern wir unſere alljährliche herzliche Bitte,
durch Zuwendung von Kleidungsſtücke
Torf, Kartoffeln u. ſ. w. bei der Verſorgung
unſerer Armen uns freundlichſt zu unterſtützen.
Der Vorſtand d. Armenpfleger-Verbands

im 3. Bez. von St. Maximi.
J. A. P. Bornhak.Lehrlings Geſuch

Jch ſuche zu Oſtern für mein Material
waarengeſchäft unter ſehr günſtigen Be
dingnugen einen jungen Mann als Lehr

ling. A. B. Sauerbrey.
Unfall Verſicherung

Die General-Agentur einer gut einge
ſührten Unfall Verſicherungs Aktien Geſell
ſchaft ſucht tüchtige, leiſtungsfähige Ver
treter gegen hohe Proviſion zu engagiren.
Offerten ſind sud D. 1424 an die
Annoncen Expedition von Haaſenſtein
BVogler, A. G. in Köln einzureichen.

Mädchen für Stadt und Land, ſowie
Knechte und Hoſjnugen ſinden zu Neujahr
bei hohem Lohn gute Stelle durch
Frau Pfeiſfer, Hüterſtr. 2 (dicht am Roßmarkt).



J Vall- u. Geſellſchaftsfächer.

Ccotillon-Orden.
Knallbonbons.

I Abreißkalender.
I RVReizende Neuheiten
in Damenkalendern. Bargstr. 4

los Nee
m Glatte u. verzierte Vriefbogen

Chriſthanmſchmuc

Wachsſtock
u. Wachslichte.

in großer Auswahl
von 50 fg. bis 10 Mk.

pr. Carton. h

Gros.

Gr e
Entenplan 3, part. u. II. Etage.
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Detail

h S Verrdamit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel,
Jn der Abtheilung für Bamen-Kleicierstoftoe heben ſich beſonders hervor

Große Poſten MSsässer garnmgefärbter Cheviots
Große Poſten Messer garngefärbter Chewiots in großer Breite

das Meter ſtatt 2,50 1,40 Mk.
Große Poſten hervorragende WoOuveaurtes in allen Preislagen.

das Meter 7'0 Pf.

e ſind aus dem regulären Lager alle Reſtbeſtände von
Genres, welche nicht weitergeführt werden, ſowieRoben knappen Maaßes herausſortirt und ſind ſolche
je nach

G Preiſes herabgeſetzt.
dem reellen Werthe bis zur Hälfte des

Hervorragende geſchloſſene Sortimente in BaSt ofen in klaren und halbklaren Geweben, alle Lichtfarben
das Meter von 7 O Pf. an u. ſ. w

Hervorragende Sortimente in SCRRVV G Tee e in uni und FantaſieGeweben, alle Neu
heiten der Saiſon, das Meter von 60 Pf. an u. ſ. w

I ausleiclerstofee es Sei à Mt. 4,80, 8,40, 2,00, I. GO u. ſ. w

Die Beſtände in armenm-Comfectſom, als Jackets, Capes, Rad, Abend- und Griechen
Mäntel, Kinder Mäntel und Jackets, werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauſt.

Uhrmacher,
empfiehlt zu Weihnachten

Uhren
in Nickel, Neuſilber, Silber,

Stahl, Goldin.
Goldene Damen

gold. Herrenuhren.
Regulateure,

Wanduhren und
Wecker,

Uhrketten S
für Damen und Herren.Medalllons und Anhängsel,

Große Auswahl, reelle Bedienung
und billigſte Preiſe.

An der Stadtkirehe,
im Hauſe des Herrn Conditor Sperl Nachfolger.

Privatgelder
in Beträgen von 2000, 3000, 4000, 5000,
6000, 7500, 9000, 10000, 12000, 15000,
18000, 20000 und 27000 Mk. ſind per
ſofort oder 1. Januar 1896 auf ſichere
GrundſtücksHypothek auszuleihen durch

Höfer Roßmarkt 8.
Landwirthſchaftliche

Zuchführung.
Aufträge, behufs Erlerunng von Buch

führung für Prinzipale und Veamte;
Elurichtnugen von Büchern auf Wirth
ſchaften, ſowie Fortführung derſelben nimmt
entgegen die Exped. d. Bl. unter A. A.

Schuh unch Stiefelwaaren,
Knr ſolide Arbeit, empfiehlt als nützliches

Weinachtsgeschenk
im Ausverkauf sehr vlItgB. Menhne, Weißeufelſer Straße 21.

88 G e 80000
Haniſche

OSchnell-Schuhb lt,n nO Einen Poſten Wamen-, Mädehen- und Kinderschuhe
G in Leder und Filztuchen mit Abſätzen ſtelle ich zum änßerſten Fabrikspreiſe

O von jetzt ab zum Verkanf.
h Empfehle mich zur Aufertigung aller vorkommenden

e Weihnachts ArbeitO bei billigſter Berechunug. s beſten
Ferner liefere noch

Herren Eohlen mit Abſätzen zu 2,25 Mk.

8
2

Damen 160 OOel Knaben 180 3Mädchen 7 1,35Kinder zu 80 u. 110 StRleinere Reparaturen billigſt.

80 e

erte.
Hierdurch erlaube ich mir meine wohl

gepflegten

Biere und Mineralwässer,
Saruberger n ertoter

(Henninger) 16 Fl. 3 Mk.
Nürnberger Exportbier (Reif) 16 3
Münchener Spatenbrän 16 n
Kulmbacher Exportbier 16 3
Nüruberger Schaukbrän 18 32

Deſſauner Edelbräun
Blume des Elſterthales 30
Zwickauer Schaukbrän 30
Grätzer Geſundheitsbier 20 3
Deſſaner Waldſchlößzchen 24
Kößritzer Echwarzbier 25
Berliner Weißbier 25
Halleſches Pilſener 30 3Halleſches Lagerbier 30
Köſener Weißbier (ſüß) 30 3
Weißzenfelſer Lagerbier 30
Weizeulagerbier 30 3
Rheuſer Waſſer 20 Fl. 4 Mk.
Harzer Königsbrunnen 25
in empfehlende Erinnerung zu bringen und
ſichere prompteſte Ausführung zu.

Ferner empfehle
RKum, Arae, Cognac, Magenhell,
Berliner Getreidekümmel nud
diverse feine Liqueure vonGilka, Berlin, Roth-, Mlosel-,
Khein-, Port-, Freyvburger und

Frankfurter Apfelwein
in feinſten Qualitäten.

O ar Ackaumm,
Oberburgſkraße 5s5

Hierze eine Beilage



Beilage zu Nr. 2406 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Dezember 1895.

Provinz und Umgegend

[I Halle a/S., 10. Dez. Jn Giebichenſtein,
wohl das größte Dorf im deutſchen Reiche, wurden
am 2. d. M. als ortsanweſend gezählt 15 068,
nämlich 7312 männliche und 7756 weibliche Per
ſonen. Bei der Volkszählung vor 5 Jahren zählte
der Ort 14487 Perſonen, gegen jetzt alſo eine Zu
nahme von nur 4,02 gegen 14,7 in Halle.
Die dicht dabei liegenden Dörfer Trotha zählten
3654 und Cröllwitz 2870 Perſonen. Die Einver-
leibung dieſer 3 Ortſchaften in Halle iſt nur noch
eine Frage der Zeit. Der 18. Januar 1896,
der Tag der Kaiſerproclamation, wird in
unſerer Stadt vielfach gefeiert werden, ſo von der
hieſigen Studentenſchaft durch einen Fackelzug und
einen nachfolgenden großen Feſtcommers; ferner der
patriotiſchen Vereine, ſowie den Krieger und Turn
vereinen. Der Mitteldeutſche Verband
der Kanarienzüchter- Vereine hält vom 14.
bis 16. d. M. hierſelbſt im „Eiskeller“ eine Aus
ſtellung edler Kanarien ab.

Halle, 11. Dez. Unweit unſerer Stadt auf
der HalleCaſſeler Eiſenbahnſtrecke fand man geſtern
Abend die ſchrecklich verſtümmelte Leiche eines
jungen Mannes, der ſich hatte vom Zuge überfahren
laſſen. Nach den bei der Leiche vorgefundenen
Papieren hat man es hier mit dem stud jur. Walter
Rofahl! aus Rpßlau a. E. zu thun, der bei der
hieſigen Univerſität immatriculirt war und im 9.
Semeſter ſtand. Der junge Menſch hatte. leicht
ſtnniger Weiſe Schulden gemacht, ſo daß es ſeinem
Vater zu viel wurde und dieſer vor einigen Tagen
in den hieſigen Blättern eine Warnung vor ſeinem
Sohne ergehen ließ. Dies hat vielleicht den jungen
Menſchen veranlaßt, Hand an ſich zu legen. Der
Böttcherlehrling Hein z von hier ſtürzte geſtern im
Gehöſt ſeines Meiſters ein Stockwerk hoch herab in
den gepflaſterten Hof. Derſelbe trug eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davon und iſt es fraglich, ob
er mit dem Leben davonkommt.

Halle, 11. Dezbr. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich geſtern Abend gegen 8 Uhr in der
Ranniſchenſtraße vor dem Kaufmann Gebhardt'ſchen
Hauſe. Der dort auf dem Trottoir liegende Kanal
deckel war vermuthlich von Kindern aus
ſeiner verſenkten Lage in eine hochſtehende Stellung
gebracht, ſo daß ein Veſter'ſcher, mit Kiſten hoch
beladener Wagen beim Ausbiegen vor einem Motor
wagen mit dem Schleifholz der Hinterräder dagegen
anſtieß und einen ſo ſtarken Stoß erlitt, daß der
Geſchirrführer Erke mit ſeinem 5jähr. Knaben
nach vorn ſtürzte. Erſterem gelang es noch, ſich
an dem Geſchirr der Pferde feſtzuhalten, das herab
fallende Kind aber konnte von einem zufällig neben
her gehenden Geſchirrführer zwar noch an den Beinen
gefaßt werden, ſchon aber ſchlug es mit dem Genick
auf das Ortſcheit des Handpferdes auf. Hierbei
hat das Kind zweifellos das Genick gebrochen, ſo
daß das nachfolgende Ueberfahren der Bruſt des
Knaben mit dem rechten Vorderrade den Tod des
Kindes nicht verſchuldet hat. Schon in lebloſem
Zuſtande wurde der Knabe in den nahen „Gaſthof
zur Roſe“ hineingetragen.

4 Pirna, 11. Dez. Ein durch Sturz von
der Elbbrücke ausgeführter Selbſtmord erregt
die Gemüther. Der Selbſtmörder iſt nach der Hall.
Ztg. der beim Gemeindeamte zu Copitz angeſtellt
geweſene Expedient L. welcher ſich der Unterſchlagung
amtlicher Gelder ſchuldig gemacht hatte und infolge
deſſen heute Vormittag zur Rechenſchaft gezogen
wurde. Jndem dies geſchah, wußte L. zu entfliehen,
worauf er dann ſchnurſtracks nach der Elbbrücke
lief und den verzweifelten Sprung in die ſchäumen
den Fluthen des jetzt hoch angeſchwollenen Stromes
ausführte. Als Leiche zog man ihn in der Nähe
des Copitzer Schiffsbauplatzss aus dem Waſſer.
Wie hoch die Summe der defraudirten Gelder ſich
beläuft, iſt noch nicht bekannt. Zur vorgeſtrigen
Blutthät läßt ſich heute berichten, daß die Kinder,
auf welche der eigene Vater mit der Abſicht der
Ermordung mit einer Mangelkeule eingeſchlagen hatte,
wahrſcheinlich am Leben erhalten werden können,
da die beigebrachten Verletzungen ſich nicht als ſo
ſchwer herausſtellten, wie zuerſt angenommen worden
war. Dem hieſ. „Anz.“ ſchreibt man zur Affaire,
daß der Vater an fixen Ideen gelitten habe, und
hierbei der in Maſſen und ohne jede Auswahl ver
ſchlungene Leſeſtoff mit in Betracht gezogen werden
müſſe.

t Eisleben, 141. Dez. Das Loch, welches
vor einigen Tagen auf dem Fahrdamme im
Schnittpunkte der Hohethorſtraße und Nicolaiſtraße
plötzlich entſtand und mit Schlacken wieder zugefüllt
wurde, hat ſich in vergangener Nacht von Neuem
gebildet. Daſſelbe hat eine Tiefe von 2 Metern,
eine Breite und Länge von ungefähr je 4 Metern.
Da an derſelben Stelle auch ein Bruch der Waſſer

leitung ſtattfand, ſo war das Loch heute früh bis
oben mit Waſſer gefüllt

Torgau, 11. Dez. Nach Mittheilung der
Elbſtrombauverwaltung hat die von dem Landes
kulturrathe zu Prag ausgegebene, ſonſt durchaus
bewährte Vorherſage des Hochwaſſers ſür
Torgau bei der gegenwärtigen Anſchwellung der
Elbe ſich nicht erfüllt, da der geſtern dort eingetretene
Höchſtſtand nur 3,08 Meter am Pegel erreicht hat
und ſomit, vermuthlich wegen der im Quellgebiet
der Elbe eingetretenen kälteren Witterung, um nahezu
60 Centimeter gegen das angekündigte Maß zurück
geblieben iſt. Dementſprechend verringern ſich
auch die für den weiteren Lauf der Elbe auf Grund
jener Vorherſage am 8. d. M. in Ausſicht geſtellten
Waſſerſtandhöhen.

f Reichenbach, (Königr. Sachſen), 10. Dez.
Ein Raubanfall wurde, wie das Leipz. Tagebl.“
mittheilt, an dem in der Paulſchen Färberei zu
Unterhainsdorf beſchäftigten Fabrikarbeiter Paul
aus Schönbrunn vorgeſtern Abend auf dem Heim
wege ausgeführt. Als nämlich Paul mit ſeinem
Wochenlohne in der Taſche am ſog. Männel'ſchen
Holze ſich befand, trat ihm ganz unerwartet in
drohender Haltung ein Mann entgegen, zu dem ſich
ſogleich noch ein zweiter geſellte. Sofort erhielt er
einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß er kraftlos
zuſammenbrach. Die beiden Raubgeſellen nahmen
ihm nun einen Theil ſeiner Kleider, ſowie ſeinen
Wochenlohn ab und ſuchten das Weite; zur Zeit
fehlt von ihnen jede Spur. Die tiefe Finſterniß
und das ſtürmiſche Wetter an dieſem Abende
erleichterten den beiden Kumpanen ihr Verbrechen.
Am andern Morgen fand man die dem Paul ent
d Kleider nicht weit vom Thatorte im Walde
iegen.

Eisleben, 8. Dez. Der Getreidehändler
Werner feierte mit ſeiner Frau die diamanten e
Hochzeit. Das Jubelpaar beging das ſeltene
Feſt in voller Rüſtigkeit im Kreiſe der Kinder und
Enkel.

4 Rudolſtadt, 11. Dez. Heute gegen Abend
ereignete ſich in hieſiger Kaſerne auf einer Stube
der 11. Compagnie ein bedauernswerther Unfall,
indem (das „Wie“ iſt noch nicht auſgeklärt) ein
Gewehr losging und 1 Mann getödtet wurde,
während andere erhebliche Verletzungen davontrugen.
Die Compagnie hatte am Tage ſcharfes Schießen

gehabt. (S. Ztg.)F. Dresden, 11. Dez. Heute Vormittag trat
die ſehr zahreich beſuchte internationale Fahr
planconferenz auf dem königlichen Belvedere
zur Hauptverſammlung zuſammen. Den Vorſitz
führte der Generaldirector der ſächſiſchen Staats
bahnen, Hofmann. Die internationale Fahrplan
conferenz hielt heute Vormittag Gruppenſitzungen
ab. Die nächſte Conferenz wird am 10. und 11.
Juni in Genf ſtattfinden.

F Ergebniſſe der Volkszählung. Artern
4898, Aſchersleben 24113, Bitterfeld 10 630, Bis
mark 2317, Eilenburg 13 386, Eiſenberg 7941,
Gardelegen 7620, Hecklingen 4856, Hoym 3338,
Kahla 4383, Meuſelwitz 5266, Mühlhouſen i. Th.
30078, Neuſtadt a. O. 6020, Roßlau 7630, Ruhla
2475, Sangerhauſen 11 425, Sandersleben 3094,
Schönewalde 971, Schmölln 9562, Sömmerda 4570,
Zeitz 24821, Zerbſt 16 855.
e

Lseslnag richten.
Merſeburg, den 13. Dezember 1895.
(Perſonalnotiz.) Der mit der commiſſa

riſchen Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe
Löwenberg i. Schl. beauftragte Regierungs Aſſeſſor
aus dem Winckel iſt von Anfang 1896 ab der
Königl. Regierung zu Merſeburg zur weiteren dienſt
lichen Verwendung überwieſen worden.

II Der kirchliche Verein von St. Thomae
hielt am Mittwoch im „Hoſpitalgarten“ eine
zahlreich beſuchte Männerverſammlung ab.
Nach der Verleſung eines einleitenden Schriftwortes
aus 1. Corinth. 4 entrollte Herr Cantor Haupt
ein Lebensbild der Mutter des großen Kurfürſten
„Eliſabeth Charlotte“. Der Herr Vortragende
ſchilderte in feſſelnder Weiſe die Jugend der Fürſtin
in der ſchönen Pfalz, die ſchweren Prüfungen, die
ihr als Kurfürſtin, als Gemahlin des ſchwachen
Georg Wilhelm beſchieden waren und wie nach
dem Tode des Gemahls in ihrem großen Sohne
der ſchwer geprüften Frau ein Stern aufging, der
ihren Lebensabend erhellte und verklärte. Zum
Schluß folgte ein Bericht des Vorſitzenden über
„Kirchliche Fragen der Gegenwart“. Bezugnehmend
auf die kirchliche Chronik des Dezemberheftes der
„Deutſch evangeliſchen Blätter“ referirte Herr Paſtor
Teuchert über die konſervative und chriſtlich ſoziale
Kriſe, über den Jahresbericht des Evangeliſchen Kirch
bauvereins für Berlin, der einen Lichtblick in trüber Zeit

bietet. Der Kirchbauverein hat im Rechnungsjahre
1894/95 eine Einnahme von 2 426 573 Mk. und eine
Ausgabe von 2 100900 Mk. gehabt, welche größten
theils auf die der Vollendung nahe Kaiſer Wilhelms
Gedächtnißkirche entfallen. Als zweite Aufgabe nächſt
dem Kirchenbau hat ſich der Verein die Erbauung
von Gemeindehäuſern geſtellt, die eine Krippe für
Säuglinge, eine Kleinkinderſchule, einen Knaben und
Mädchenhort, Raum für einen Jünglingsverein und
Wohnung für eine Gemeindeſchweſter enthalten.
Weiter folgten Mittheilungen über eine Statiſtik
der römiſchen Kirche in der Provinz Sachſen, die
der Hauptverein des EvangeliſchenBundes in der
Provinz Sachſen veranſtaltet hat, ein Beitrag zum
MiſcheheElend, Nachrichten über die zu Luthers
Geburtstag erfolgte Einweihung des evangeliſchen
Krankenhauſes zu Trier und aus dem Reiche des
Papſtes.

Das zweite Abonnements Conzert
unſeres Huſaren-Trompetercorps hatte am
Mittwoch den Saal der „Reichskrone“ mit Zuhörern
gefüllt, die mit geſpanntem Intereſſe den Darbietungen
des reichhaltigen Programms folgten. Die Wieder
gabe der einzelnen Piecen ließ auch diesmal hin
ſichtlich ihrer künſtleriſchen Ausführung nichts zu
wünſchen übrig, ſodaß ſich das in ſeinen
Erwartungen völlig befriedigte Auditorium zu
lebhaften Beifallskundgebungen veranlaßt ſah.
Herr Stabstrompeter Stutzer dankte für dieſe
allſeitige Anerkennung durch Zugabe einiger reizender
Blüthen aus ſeinem großen Melodienſtrauß, der
uns im Laufe des Winters noch manchen genuß-
reichen Abend in Ausſicht ſtellt.

Der Vorſtand des Centralverbandes
der Gemeindebeamten Preußens will eine
Petition um Herbeiführung einer Beſſerung
der Lage der preußiſchen Gemeindebeamten im
Wege der Geſetzgebung an das preußiſche Abge
ordnetenhaus richten. Die Petition wird folgende,
eingehend begründete Anträge enthalten Gleichſtellung
der Communalbeamten im Gehalt, Wohnungsgeld,
bezüglich der Tagegelder und Reiſekoſten mit den
Staatsbeamten Reliktenfürſorge; Anrechnung der
Militärdienſtzeit der Militäranwärter; endgiltige
Anſtellung der in gewerblichen Communalbetrieben
thätigen Beamten und Anrechnung der im Staats
dienſte oder in anderen Communen verbrachten
Dienſtzeit vom 21. Lebensjahre an.

Der Strafſenat des Kammergerichts
zu Berlin hat in Bezug auf den Handel mit
denaturirtem Spiritus eine bemerkenswerthe
Entſcheidung gefällt. Mehrere Angeklagte, welche
ohne behördliche Erlaubniß mit ſolchem Spiritus
gehandelt hatten, waren nämlich von der Straf
kammer unter der Begründung freigeſprochen worden,
daß denaturirter Spiritus, weil durch die Zuſätze
zu einem ganz anderen Produkt geworden, gar nicht
mehr unter den Begriff „Spiritus“ im Sinne der
Gewerbeordnung falle. Das Kammergericht hat
nun dieſe Entſcheidung aufgehoben und die Angeklagten
zu je 20 Mk. Strafe verurtheilt. Jeder Klein
handel mit Spiritus ſo wurde ausgeführt
bedarf der behördlichen Erlaubniß. Ein Unterſchied
zwiſchen reinem und dengturirtem Spiritus kommt
dabei nicht in Betracht.

Nach den bisherigen Vorſchriften konnten die
Abholer von Packetſendungen, wenn ſie
die Begleitadreſſe rechtzeitig abgefordert hatten, die
zugehörigen Packete 7 Tage bei dem Poſtamte
lagern laſſen. Nach Verlauf dieſer Zeit wurden
ſie ſchriftlich unter Gewährung einer weiteren Friſt
von abermals 7 Tagen an die Abholung erinnert.
Dieſe Beſtimmung iſt oft in mißbräuchlicher Weiſe
ausgenutzt worden. Es iſt daher verfügt worden,
daß gewöhnliche Packete, welche am Tage nach dem
Eingange nicht abgeholt werden, ſelbſt dann, wenn
die zugehörigen Begleitadreſſen bereits abgefordert
ſind, am zweiten Tage nach dem Eingange gegen
Erhebung der ordnungsmäßigen Beſtellgebühr dem
Empfänger in die Wohnung zu beſtellen ſind.
Weigert ſich der Empfänger, das Beſtellgeld zu be
zahlen, ſo iſt dies als Verweigerung der Annahme
anzuſehen und das Packet als unbeſtellbar zu be
handeln.

(Theater.) Die bereits mit der „Fleder
maus“ hier ſehr gut eingeführte Operetten Ge
ſellſchaft Themme aus Naumburg hat nunmehr
für Sonntag den 15. d. M. eine Vorſtellung ange
ſetzt, nachdem die für Donnerstag angezeigte Vorſtellung
eingetretener Behinderungen wegen leider ausfallen
mußte. Das für Sonntag gewählte Programm iſt ein
recht gutes. Zur Aufführung ſollen 3 reizende Stücke
gelangen die kom. Oper „Die ſchöne Galatheé“
von Fr. v. Suppé, die bekannte vorzügliche Operette
„Die Verlobung bei der Laterne“ von
Offenbach, und die Braunſche Operette Am Hoch
zeitstage“. Wir ſind der feſten Ueberzeugung,
daß, nachdem jetzt bekannt ſein dürfte, daß die



Naumburger Lüchtiges leiſten, der Srak in der
„Reichskrone“ recht gefüllt ſein wird. Empfehlen
können wir die Vorſtellung.

(Aus vergangener Zeit. General Chancy hatte
ſich in das Thal des Loir (nicht zu verwechſeln mit Loire)
zurückgezogen, wo er eine zur Vertheidigung ſehr günſtige
Stellung einnahm und vorerſt noch nicht daran dachte, den
Deutſchen das Feld zu räumen. Bereits am 13. Dezember
1870 machte ſich den Deutſchen die neue Aufſtellung
Chanchs fühlbar. Bei Oucques traf man auf franzöſiſche
Abtheilungen, die mit Granaten vertrieben wurden bei
Chateaudun ſah man ein größeres feindliches Lager. Es
wurde mehr und mehr klar, daß die feindliche Aufſtellung
die des Prinzen Friedrich Carl in der rechten Flanke weit
überragte. Am 13. Dezember abends ſtand Chancys Armee
von Vendome bis Cloyes.

Vermiſchtes.
Nachrichten von Schiffsunfällen) laufen von

allen Seiten ein. Aus Bremerhaven wird berichtet
Der Fiſchdampfer „Nymphe“ rettete 5 Mann des eng
liſchen Kutters „Arcadian“, der Fiſchdampfer „Dora“ 9
Mann der finniſchen Bark „Axel“. Von dem Fiſchdampfer
„Polyp“ wurden 5 Mann über Bord geſpült, von denen
nur zwei gerettet werden konnten. Anſcheinend ein
größerer Dampfer iſt beim Weſer-Leuchtſchiff geſunken.

(Durch zu frühes Schließen der Ofenklappe)
ſammelte ſich Kohlendxydgas im Schlafraume der Knechte
auf dem Gute Marchewen bei Lyck. Zwei wurden
getödtet, einer ſtarb nach einigen Stunden. Der vierte
Knecht iſt lebensgeſährlich krank,

(Eine Beſtie in Menſchengeſtalt) machte im
letzten Sommer, wie wir ſeiner Zeit berichteten, die
Umgebung von Elberfeld ſo unſicher, daß Frauen, Mädchen
und Kinder kaum Spaziergänge zu unternehmen wagten.
Endlich wurde der Patron von einigen Bauern ertappt, riß
ſich aber auf dem Transport zum Polizeipräſidium los
und feuerte auf die ihn verfolgenden Leute mehrere
Revolverſchüſſe ab, wobei er einen Bauernſohn, der ihn
ſtellte, niederſchoß und einen Poſtbeamten durch einen Schuß
ſchwer verletzte. Jetzt ſtand der Verbrecher in der Perſon
des 24 jährigen Kigarrenhändlers Gingolf Arendt vor den
Geſchworenen. Er erhielt wegen Verbrechens gegen S 176
Abſatz 3 in ſieben Fällen, wegen Mißhandlung ſeiner
jugendlichen Opfer, wegen Beleidigung und wegen Kbrper
verletzung mit ödtlichem Ausgange 8 Jahre Zuchthaus,
Arendt war der Sohn achtbarer Bürgersleute, aber von
Jugend auf ein Taugenichts

(Ein dreizehn jähriger Raubmörder.) Ein
Seilermeiſter aus Nyir Adony, ſo berichtet man aus
Budapeſt, kam vom Markte aus Nyir Bator und kehrte
auf dem Wege in ein Wirthshaus in NyirBogat ein.
Er that ſich bei Wein und Higeunermuſik gütlich und in
ſeiner weinſeligen Laune forderte er dann die Zigeuner
auf, ihn ein Stück Weges zu begleiten und ihm dabei eins
aufzuſpielen. Dies geſchah, und beim Nyir Kanal kehrten
die Zigeuner um. Am anderen Tage erſtattete der Kanal
wächter die Anzeige, daß er im Kanal eine Leiche mit
durchſchnittenem Halſe gefunden habe. Die Zigeuner wurden
ſofort feſtgenommen, und beim Verhör geſtand ein Mitglied
der Bande, ein dreizehnjähriger Burſche, daß er den Seiler
ermordet, beraubt und die Leiche in den Kanal geworfen
habe. Der Mörder wurde in Haft behalten

(Liebesdrama.) Der Draht meldet aus Bochum
vom 10.: Im benachbarten Eickel erſchoß der Gendarm
Buſchmann ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt.

(Lawine.) Der Draht meldet aus Jnnsbruck vom
10, Dez.: Auf der Arlbergbahn zwiſchen Klöſterle und
Dannöfen ging geſtern früh eine Staublawine nieder. Der
Perſonenzug LindauJnnsbruck kam unter die Lawine; 4
Wagen und 2 Maſchinen entgleiſten; ſonſt kam kein Unfall
vor. Nach fünf Stunden war die Strecke wieder fahrbar.

(Jm Eiſe ſtecken geblieben.) Aus Odeſſa wird
von heute gemeldet: Zwanzig Transportſchiffe, welche von
Genitſcheek aus in See gingen, ſind auf dem Aſowſchen
Meere ſeit vier Tagen vom Eiſe eingeſchloſſen. Die
Bemannung beſteht aus gegen 300 Leuten. Vier Schiffe
ſind bis jetzt gerettet das Schickſal der übrigen iſt unbekannt.
Man hält ſie für verloren.

(Blutige Rache.) Aus Hirſchberg in Schl. wird
vom 11. gemeldet Der bei dem Maurer- und Zimmer
meiſter Beer beſchäſtigte Zimmergeſell Max Goebel wurde
heute Nocht auf dem Heimwege nach Maiwaldau durch zwei
Schüſſe in den Rücken meuchlings ermordet. Anſcheinend
liegt ein Racheakt vor. Der Thäter iſt noch unbekannt.

èSSST c

(Todesurthetl.) Der Hundehändler Freh in
Ludwigshaven, welcher wie ſeinerzeit ausführlich berichtet,
auf offener Straße ſeine Frau ermordet, wurde in der
geſtrigen Sitzung des dortigen Schwurgerichts zum Tode
verurtheilt.

(Unfälle im Kaiſer-Wilhelms-Kanal.) Der
Draht meldet aus Kiel vom 11.: Der engliſche Dampfer
„Axminſter“, vom Schwarzen Meer nach Norrköping unter
wegs, kollidirte im Kaiſer--Wilhelms- Kanal mit dem belgiſchen
Dampfer „Riga“. Beide Schiffe erhielten Beſchädigungen.
Die Paſſage war gehemmt. Der Kieler Dampfer „Hans“
ſitzt im Kaiſer-WilhelmsKanal auf Grund, Abſchleppungs
verſuche waren bisher vergeblich.

(Entdeckter Falſchmünzer.) Ein in einer
Patronenfabrik in Karlsruhe beſchäftigter Schloſſer wurde
verhaftet, als er Stempel zum Anfertigen von 20Markfſtücken
herſtellte. Bei der Hausſuchung wurden alle Utenſilien
gefunden.

(Jn Folge Durchbruchs von Waſſer) ertranken
am Mittwoch in der Kohlengrube Dungannon in
Jrland ſechs Bergleute, welche mit der Bohrung eines
neuen Schachtes beſchäftigt waren

(Die Volkszählung in Schöneberg) bei
Berlin hat nach den vorläufigen Feſtſtellungen einen Be
völkerungszuwachs von 130 pEt. ſeit 1890 ergeben.
1890 wurden in Schöneberg, mit Militär, 28721 Bewohner
gezählt, am 2. Dezember 1895 faſt 64000. Das „Dorf“
Schbneberg hat nunmehr alſo das „Dorf“ Rixdorf über
flügelt, das 1890 35728 Einwohner zählte und jetzt nach
den vorläufigen Ermittelungen auf 59000 angewachſen iſt.
1885 zählte Schöneberg erſt 15872 und Rixdorf 22775
Einwohner. Jn Weißenſee ſtieg die Bevölkerungszahl ſeit
1890 um 7251 auf 25283.

(Das Gardegewehr.) Eine ergötzliche Mißdeutung,
ſo ſchreibt man der Volksrundſchau“, hat kürzlich ein
Schreiben vom Generalkommando in der Lüneburger Haide
erfahren. Ein Bauernſohn hatte ſich zur Einſtellung bei
der Garde gemeldet, Nach einigen Tagen erhält er
Antwort. Als er den Brief geleſen, fragte er zagend ſeinen
Vater „Vadder, kannſt du mi, wenn ick na'r Garde kome,
woll noch 100 Daler mehr mitgäven, denn dat Gewehr
mut ick mi ſülpſt köpen.“ „Wis den Breif mal her, Junge,“
ſagte der Vater, ſetzte ſeine Brille auf, las auch und ſagte
dann „Ja, es is richtig, da ſteit es, dat mag awer bi de
Garde wohl nich anners gahn.“ Die Behörde hatte in
dem Briefe zum Schluß geſchrieben: „Eine Gewähr für
Einſtellung kann nicht geleiſtet werden.“

(Ein ſonderbarer Einbruchsdiebſtahl,) dem
eine im Unterſuchungsgefängniß in Moabit befindliche Frau
zum Opfer gefallen iſt, wurde in Steglitz verübt. Eine
Frau Tritſchaff war unter der Anſchuldigung verhaftet
worden, eine Anzahl weiblicher Perſonen zu allerlei mit der
Strenge des Strafgeſetzes zu ahnenden Dingen verleitet zu
haben. Die Wohnung war amtlich verſiegelt worden. Die
Schlüſſel befanden ſich in der Obhut des Hausverwalters.
Vorgeſtern Abend betrat nun ein junger Mann die Wohnung
des Verwalters, ſtellte ſich als Kriminalbeamter vor und
erklärte, daß er als Abgeſandter des Unterſuchungsrichters
nochmals durchſuchen müſſe. Man ließ ihn anſtandslos
gewähren er löſte die Siegel der Wohnung, nahm eine
eingehende Reviſion derſelben vor und empfahl ſich auf
Nimmerwiederſehen mit einem großen Packet Sachen. Als
ſich herausgeſtellt hatte, daß man es mit einem Spitzbuben
zu thun gehabt habe, wurde die Wohnung aus Neue
amtlich verſiegelt.

Reneſte Nachriggten.

Frankfurt a. M., 12. Dez. (H. T.-B.) Der
„Frankf. Ztg.“ wird aus Rom berichtet: Die mili
täriſchen Blätter opponiren dagegen, daß die amt-
lichen Meldungen verſtümmelt werden; ſie machen
die berichtigende Angabe, daß Toſelli 2500 Mann
hatte, wovon 2200 gefallen ſeien und verlangen
ferner authentiſche Berichte über die zweite Schlacht.
„Jtalie militare“ ſchätzt die Feinde auf 90 000
Mann. Das Blatt glaubt, Makalle ſei ſchon ge
fallen und es ſei deshalb eine große Expedition
nöthig, wenn auch das Miniſterium darüber fallen
ſollte, da die nationale Ehre doch höher als das
Miniſterium ſtände. Die „Opinione“ fürchtet auch
Angriffe der Derwiſche. Wie der Correſpondenyt

Ztg.“ erfährt, ſt

zwiſchen England und Jtalien im Gange, die be
zwecken, daß England Zeitah am Rothen Meer an
Jtalien abtritt, oder wenigſtens den Durchzug italie
niſcher Truppen durch Harras und Schoa erlaubt.

Rom, 12 Dezbr. T. B.) General
Baldiſſera, welcher als tüchtiges Mitglied des
Generalſtabs bekannt iſt, hatte geſtern eine mehr
ſtündige Unterredung mit dem Kriegsminiſter und
dürfte, falls eine größere Expedition gegen
Schoa nothwendig wird, das Oberkommando der
dortigen Truppen übernehmen. Die Nachrichten
aus Eryträa laufen äußerſt ſpärlich ein. Ueber das
Schickſal der Feſtung Makalle iſt man noch im
Unklaren und befürchtet den Fall derſelben. Die
Schoaner ſollen 90000 Mann ſtark ſein und
Bewegungen ausführen, welche ſchließen laſſen, daß
ſie die Stellung Baratieris umzingeln, um ihm
in den Rücken zu fallen. Jm Kronrath ſind über
die zu treffenden Vorkehrungen die Meinungen ge
theilt. Die Mehrheit neigt der Anſicht zu, daß die
eryträiſche Colonie ohne einen Hauptſtreich gegen
Schoa nicht zu ſichern iſt.

London, 12. Dez. (H. T. B.) Arton über
reichte dem Appellationsgericht ſeine Beſchwerde
gegen den Auslieferungsbefehl, welche er
damit begründet, daß das Auslieferungsgeſuch der
franz. Regierung nicht bona fide wegen angeblicher
e ſondern aus politiſchen Gründen erfolgt
ei.

Konſtantinopel, 12. Dez. (H. TB.) Die
Rückkehr Said Paſchas in ſeine Wohnung hat
allgemein befriedigt. General v. d. Goltz
Paſcha reiſt Donnerstag nach Berlin der Sultan
gab ſeine Genehmigung zur Abreiſe und äußerte,
er hoffe, v. d. Goltz werde bald wieder in ſeinen
Dienſt eintreten.

Böreſes-Berichte.
Halle, 12 Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg neits.
Weigzen, ruhig, 140--147 Mk., feinſter wärkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 136-142 Mk.
Roggen, feſt, 124--128 Mk.
Gerſte, Brau, 140-160 Mk. feinſte bis 172 Mark,

Futter 115--124 M.
Hafer, ruhig, 123--131 Mk.
Mais, awerikaniſcher Mixed, 108 110 Mk. Donau

ma is 117-—-138 Mk.
Rübſen Mk. ErbſenRaps ohne Handel.

Vietorta, 136--148 Mk.
Preiſe für 100 kg wetto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 56--57 Mk. Stärke, einſchl.Faß, Halleſche prima Weizen 85,00— 87,00 M. wach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 29,00 bis
32,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 29—24 Mk,
Kleeſagaten: Rothklee 65-72 84 Mark, Weißklee
80 92-—110, Gelbklee 22——26, Esparſette 22—24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 72——80——86 Mk.

Mohn, blan, 29,00-—30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-13,00 W.

Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
7,50-—8,00 Mk. Weizengrieskleie 7,75—8,00 Mk,
Malzkeime, helle, 8,00--9,00 Mk., dunkle 7,09 7,80
Mk. Oelkuchen 9,00--9,25 Mk.

Malz 265,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 46 75 Mk.
Petroleum 24,50 Mk. Solaröl 0,825,80* 19,50 Mk,
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,05 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00-—-28,00 Mk.
Roggenmehl Off brutto incl. Sack 19,00 20,00 Mk.
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m r beliebige Maaß zu Engros Preiſen.
uſter und Waare 3erfolgen portofrei. Paul Seiler

Tuch Verſand Geſchäft, Halle-Saale,

e

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familie Nachrichten.
r

Heute Mittag entſchlief ſanft und
S plötzlich nach kurzem Leiden mein lieber
W Vater, der Lehrer emer.

Karl Schinck
im 79. Lebensjahre. e

Die Beerdigung ſindet ins Merſe
burg Sonnabend Nachmittag 3 Uhr S
vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Neuhaldensleben,
den 11. Dezbr. 1895.

Prof. Dr. Semmel
U Familie.

Zu meinem großen Schmerze bin
ich durch ſchwere Krankheit verhindert,

perſönlich an der Beerdigung theil
zunehmen.

Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft und
unerwartet unſer Söhnchen Wilhelm im
Alter von 2 Monaten. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht.

Merſeburg, den 12. Dezember 1895.
Wilhelm Frömmig und Fran

in den Dieunſträumen des Königlichen

die 5 Jahre von jetzt bis zum 31. Dezember
1900 an e nen hierzu geeigneten Unternehmer
vergeben werden.

S Kreisbauinſpection (Poſtſtraße Nr. 4) aus,
woſelbſt event. auch weitere Auskunft ertheilt

mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Man mich einzureichen.

Königlich preußiſche Lotterie.

Königliche Kreisbauinſpection

Rerſebarg.
Die Unterhaltung des Inßbodengnfirichs

Schloſſes hierſelbſt (rd. 3300 qm) ſoll auf

Bedingungen hierzu liegen im Bureau der

wird.
Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und

Freitag den 20. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

Der Königliche Kreisbaninſpeetor.
Matz.

Sonnabend den 14. Dezember er.
vormittags 19 Ahr,

verſteigere ich im Cas tm hierſelbſt

ca. 96 Meter Damaſt,
Merſeburg, den 12. Dezember 1895.

Tauuekamesz, Gerichtsvollzieher.

Mein Oberaltenbuerg Nr. 16 gelegenes

Wohnhaus n ne edingungen zu verkaufen,
Frau Renviette GOrtin am

Ein Länſerſchwein u ver
e Klauſenthor Nr. 2.

D. Ein großzes Länferſchwein
O zu verkaufen

Annenſtraße 11.

Die von den Spielern der verfloſſenen
193. Lotterie verlaſſenen Lonſe werden von
jetzt ab weiter verkauft. Es ſind jedoch nur
und zwar in ganz beſchränkter Anzahl
Looſe à Mk. 11, noch vorhanden.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Kinderſchlitten.
Ein gut erhaltener Stuhlſchlitten wird

zu kaufen geſucht. Offerten unter A. e. 44
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein möblirtes Nimener
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen und ſo
fort oder 1. Januar zu beziehen

Schroeder. FIaräis V 16.

Zwangsverſteigerung
6 t e h d20000 Wek.

zur 1. ſicheren Hypothek p. I. Januar
vder 1. April 1896 geſucht. Offerten

unter „Kapitalgeſnch“ nimmt die
S Exped. d. Bl. entgegen.

Einzelne Dame ſucht zum 1. April Woh
nung, St., K. u, K., in der Nähe der Ritter
ſtraße. Gef. Adr. bitte im Geſchäft Markt
Nr. 34 abzugeben.

Freundl. Wohnung
von 2 Stuben und Kammer nebſt Zubehör
wird von anſtändiger kleiner Familie für
möglichſt bald zu miethen geſucht. Gefl.
Angebote werden Gotthardtsthor 2, part.,

v Vollwaſchſeiſe,Bechtels Salmigk
Gallſeife,

vollkommen neutral, ſchont die Wäſche und ver
hütet das Eingehen derſelben. In 1 Pfd.Pack.
zu 409 Pf. und z Pfd.ProbePack. allein bei
Paul Verger, Neumarkt-Drogerie 75.

Stammseidel
in den verſchiedenſten Muſtern und Preislagen
empfiehlt

Wilh. Rössner, Gelgeunbe 7.
Namen gravire auf Wunſch ſofort.

Redaetfon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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